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Influencer:innen sind aus den sozialen Me-
dien nicht mehr wegzudenken: Sie bewerben 
Produkte von Unternehmen, mit denen sie 
für Marketing- und Kommunikationszwecke 
zusammenarbeiten und üben damit eine 
Form des modernisierten Onlinemarketings 
aus. Was häufig als Hobby beginnt, gewinnt 
schnell an steuerlicher Relevanz: Die Tätig-
keiten von Influencern und Influencerinnen 
werfen bei nachhaltiger Ausübung und Über-
schreitung von Freibeträgen zahlreiche er-
trag- und umsatzsteuerliche Fragestellungen 
auf – ein Beispiel: Bei Gratisprodukten und 
Geschenken handelt es sich um Sachzuwen-
dungen, die in der Regel einkommen- und 
umsatzsteuerpflichtig sind.
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Influencer:innen rücken auch vermehrt in den Fokus 
der deutschen Finanzverwaltung. Unter dem Titel 
„Ich bin Influencer. Muss ich Steuern zahlen?“ 
hat das Finanzministerium bereits im Jahr 2020 
FAQs zu den Voraussetzungen einer Steuerpflicht 
veröffentlicht und sich damit erstmals zu den Mög- 
lichkeiten einer Einkünfteerzielung über Instagram, 
Tik Tok, Youtube etc. geäußert. Auch die Rechtspre-
chung setzt sich zunehmend mit den Tätigkeiten von 
Influencern und Influencerinnen auseinander. 

Einkommensteuerpflicht von Influencern und 
Influencerinnen

Die Einkünfte von Influencern und Influencerinnen 
unterliegen grundsätzlich der Einkommensteuer. 
Bei der Frage, ob die Einkünfte aus gewerblicher 
oder freiberuflicher Tätigkeit resultieren, kommt 
es auf die Tätigkeiten im Einzelnen an. Die Zuord-
nung ist nicht immer trivial, jedoch von Relevanz, 
da nur gewerbliche Einkünfte der Gewerbesteuer 
unterliegen. Freiberufliche Tätigkeiten sind in einem 
abschließenden Katalog definiert. Liegen diese nicht 
vor, geht die Finanzverwaltung von Einkünften aus 
Gewerbebetrieb aus, wenn die Tätigkeit selbststän-
dig, regelmäßig und mit Gewinnerzielungsabsicht 
unternommen wird. Es empfiehlt sich, die Frage 
der Einkünftequalifikation möglichst früh von einem 
Steuerberater oder einer Steuerberaterin prüfen zu 
lassen und mit Abgabe des Fragebogens zur steuer-
lichen Erfassung beim Finanzamt zu klären.

Eine Einkommensteuererklärung ist abzugeben, 
wenn die Einkünfte zusammen mit etwaigen 
anderen Einkünften den jährlichen Grundfreibetrag 
übersteigen. Die Einkünfte werden als Einnahmen 
abzüglich der Ausgaben ermittelt. Damit verbunden 
besteht die Pflicht, Aufzeichnungen über Einnah-
men und Ausgaben zu führen. Auch hierbei gilt es, 
einiges zu beachten. Denn neben Betriebsaus- 

gaben für unter anderem Internet, Videokame- 
ra oder Steuerberatung stellt sich die Frage, ob 
beispielsweise auch die Kosten für das Fitnessstu-
dio eines Fitness-Influencers oder einer -Influencerin 
im Rahmen der Einkünfteermittlung berücksichtigt 
werden können.

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerliche_Themengebiete/Social_Media_Akteure/2020-07-30-FAQ-Ich-bin-Influencer.pdf?__blob=publicationFile&v=5


Ein Beispiel aus der Rechtsprechung

Erstmals urteilte das Finanzgericht Niedersachsen 
am 13. November 2023 über den Betriebsausga- 
benabzug einer Influencerin. Im Streitfall übte die 
Mode-Influencerin ihre Tätigkeit hauptberuflich aus 
und erwarb zur Erstellung ihres Social-Media- 
Contents regelmäßig hochwertige Mode- und 
Kosmetikprodukte. Sie nutzte diese auch privat und 
nahm deshalb einen Abschlag von 60 Prozent vor. 
Das Finanzgericht folgte allerdings dem Vortrag des 
Finanzamts und lehnte den Abzug der Ausgaben in 
Gänze ab, da Kosten für Kleidung bereits über den 
Grundfreibetrag abgegolten seien. Eine Aufteilung 
scheidet aus. Lediglich Uniformen oder Kleidung mit 
Schutzfunktion als typische Berufskleidung können 
als Werbungskosten/Betriebsausgabe berück-
sichtigt werden.

Gewerbesteuerpflicht von Influencern und  
Influencerinnen

Gewerbliche Einkünfte sind grundsätzlich gewerbe
steuerpflichtig. Gewerbesteuer fällt jedoch nur bei 
einem Gewerbeertrag von mehr als 24.500 Euro  
je Kalenderjahr an. Die Gewerbesteuer kann jedoch 
bis zu einem bestimmten Betrag auf die Einkom-
mensteuer angerechnet werden. In jedem Fall ist 
die Tätigkeit beim zuständigen Gewerbeamt an-
zuzeigen und eine Gewerbesteuererklärung einzu- 
reichen.

Umsatzsteuerpflicht von Influencern und  
Influencerinnen

Während die Einkommensbesteuerung eine Ge-
winnerzielungsabsicht voraussetzt, reicht für die 
Qualifizierung als umsatzsteuerlicher Unternehmer 
oder umsatzsteuerliche Unternehmerin bereits eine 
Einnahmeerzielungsabsicht aus. Sobald die Gren-
zen als Kleinunternehmer:in (Umsätze zuzüglich 
Umsatzsteuer im vorangegangenen Kalenderjahr 
größer als 25.000 Euro und im laufenden Kalender-
jahr voraussichtlich nicht größer als 100.000 Euro) 
überschritten sind, sind erbrachte Leistungen unter 
Ausweis von Umsatzsteuer in Rechnung zu stellen. 
Für die an das Finanzamt abgeführte Umsatzsteuer 
kann im Gegenzug die Umsatzsteuer aus Rech-
nungen anderer Unternehmer:innen (Vorsteuer) 
erstattet werden. Neben der Umsatzsteuerjah
reserklärung sind hierzu monatlich/vierteljährlich 

Erklärungen abzugeben. In bestimmten Situationen 
kann es jedoch sogar ratsam sein, auf die Kleinun-
ternehmerregelung zu verzichten.

Besonderheiten im Falle eines Wegzugs ins 
Ausland

Immer häufiger kommt es vor, dass Influencer:in-
nen aus Deutschland auswandern, wobei oftmals 
steuerliche Vorteile im Vordergrund stehen mö-
gen. Gerade Dubai erweist sich hier als beliebtes 
Zuzugsland. Verbunden mit einem Wegzug drohen 
allerdings steuerliche Risiken in Deutschland.

Im Zeitpunkt des Ausschlusses oder der Be-
schränkung des deutschen Besteuerungsrechts 
hinsichtlich des Gewinns aus der Veräußerung 
des Betriebsvermögens aus der Tätigkeit als In-
fluencer:in fingiert das deutsche Steuerrecht eine 
Betriebsaufgabe, die eine Besteuerung auslösen 
kann. Hierzu kann es insbesondere kommen, wenn 
die Tätigkeit nicht mehr im Inland, sondern fortan 
im Ausland ausgeübt wird und die deutsche unbe
schränkte Steuerpflicht (insbesondere Wohnsitz) 
aufgegeben wird. Selbst immaterielle Wirtschafts-
güter einschließlich eines Geschäfts- oder Firmen
werts können dieser Besteuerung unterliegen. 
Hierzu zählt nach der Rechtsprechung des BFH vom  
12. Juni 2019 auch der kommerzialisierbare Teil des 
Namensrechts einer natürlichen Person.
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Zudem kann auch nach einem Wegzug noch eine 
Steuerpflicht in Deutschland bestehen bleiben,  
insbesondere bei Überlassung von Namens-/ 
Nutzungsrechten an deutsche Unternehmen 
oder Teilnahmen an Events in Deutschland. Die 
Vergütung des im Ausland ansässigen Influen- 
cers oder der Influencerin kann des Weiteren einer 
Quellensteuer in Höhe von 30 Prozent unterliegen, 
sofern die Werbepartner des Influencers oder 
der Influencerin in Deutschland sind und künftig 
Vergütungen ins Ausland überweisen.1

Was bedeutet das für Sie?
Um das Risiko von Steuernachzahlungen und 
möglichen Zinsen oder gar des Vorwurfs der 
Steuerhinterziehung zu vermindern, sollte sorg-
fältig geprüft werden, ob Influencertätigkeiten 
steuerpflichtig sind. Dies gilt insbesondere im 
Hinblick auf die Umsatzsteuer, die keine Ge
winnerzielungsabsicht voraussetzt. Auch ein 
Wegzug ins Ausland sollte nicht ohne steuerliche 
Beratung erfolgen.

1 Für weitere steuerliche Herausforderungen bei der Zusammenarbeit mit 
Influencern und Influencerinnen aus Unternehmersicht siehe: Steuerliche 
Fragen bei Zusammenarbeit mit Influencern und Influencerinnen – KPMG 
Deutschland
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Einige oder alle der hier beschriebenen Leistungen sind möglicherweise für KPMG-Prüfungsmandanten und 
deren verbundene Unternehmen unzulässig.
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